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Sebanntmadjung

betreffend die Süßere Kennzeichnung von Tabak«
mischwaren und tabakühnliche« Ware«.

Kom 18. Juli 1818.
Auf Grund des 8 1 !der Verordnung über die

äußere 'Kennzeichnung von Waren vom 18. Mai
1916 (Reichs-Gesetzbl- S . 380 ) tvird folgendes be¬
stimmt :

8 i.
Die Bestimmungen dieser Bekanntmachung fin¬

den Anwendung auf Waren , die als Ersatz für
Waren aus reinem Tabak in den Handel gebracht
werden sollen und hergestellt smo entweder
1. aus Tabak und Tabakersatzstoffen (Tabakmisch-

waren ) oder
2. aus Tabakersatzstofsen allein ohne Mitverweu-

dung von Tabak (tabakähnliche Waren ).
Die Bestimmungen finde » keine Anwendung auf

Waren , d ie für Kau- und Schnupszwecke verwendet
werden sollen.

8 2.
' Tabakmischwaren , die in Packungen oder Be¬
hältnissen an den Verbraucher abgegeben averden
sollen, müssen auf der Packung oder oem Behälr-
nis in einer für dm Käufer leicht erkennbaren
Weise und in deutscher Sprache folgende Angaben
enthaltet ! :
1. den Namen oder oie Firma und deir Ort der

gewerblichen Hauptniederlassuilg oesjenigen , per
die Ware herstellt ; bringt ein anderer als oer
Hersteller die Ware in der Verpackung unter
seinem Ramm oder seiner Firma in den Ver¬
kehr. so ist statt dessen Naive oder Firma und
Niederlassungsort dieser Person anzugeben ;

2. die Bezeichnung „Tabakmischware" , die in Ge¬
wichtsteilen ausgedrückte Angabe der darin ent¬
haltenen Mengen reinen Tabaks sowie die Be¬
zeichnung der zur Herstellung sonst verwendeten
Stoffe;

3. den Inhalt nach deutschem Gewicht oder Stück¬
zahl ; *

:1 den Kleinverkaufspreis in deuticher Währung.
8 S.

Tabakühnliche Waren , die in Packungen oder
Behältüifsen an dm Verbraucher abgegeben wer¬
den sollen. müssen auf der Packung oder dem Be¬
hältnis in einer ' für dm Käufer leicht erkennbarm
Weise und in deutscher Spräche außer oem in
§ 2 Ziffer 1, 3 und 4 vorgeschriebenen Angabm
die Bezeichnung „tabakühnliche Ware " und die
Angabe der zur Herstellung verwendeten Stoffe
enthalten

8 4.
Packungen oder Behältnisse , aus dmen Tabak-

mischwaren oder tabakähnliche Waren stückweise
oder lose an den Verbraucher abgegeben werden,
müssen die in §§ 2 und 3 vorgeschriebenen Be¬
zeichnungen enthalten.

- 8  &
Die m 88 2 bis 4 vorgeschriebenen Angaben

sind vom Hersteller oder, falls ein andorer oie
Ware jn der Verpackung unter seinem Namen oder

oeiner Firma in den Verkehr bringt , von diesem
aüzubriNgeü. " .'

Die Angaben sind anzubringen , bevor der Ver-
vstichtete die Ware weitergibt.
? • 8 6 .

Tie Beseitigung oder Unkenntlichmachung einer
Preisangabe , z. B- durch lleberklebezettel , ist ver¬
boten.

• _ 8 ?.
Die vorstehenden Bestinrmungen finden auf Wa-

die bis zum Tage der Verkündung dieser
Bekanntmachung hergestelU und in Packungen oder
Behältnisse eingefüllt sind, nur insoweit Anwen¬
dung, als sich die Warm noch am 31. Juli 1918
un Besitze des Herstellers oder derjenigen Person,
dw sie unter ihrem Namen odsr ihrer Firma in
"kn Verkehr bringt , befindm.

Für die äußere Bezeichnung der von dm Heeres¬
verwaltungen oder der Marineverwaltung in Auf-
«ag gegebenen Waren können diese Stellen ab¬
weichende Bestimmungen treffen.

Vom l . Oktober 1918 ab dürfm Waren , die
nicht den Bestimmungen dieser Bekanntmachung
mtsprechmd gekemrzeichnet sind, nicht mehr feil-
gehalten, verkauft oder sonst in Verkehr gebracht
werden.

8 9.
Zutviderhandlungen sind nach 8 5 oer Verord¬

nung des Bundesrats über die äußere Kennzeich¬
nung von Waren vom 18. Mai 1916 (Reichs--
Gesetzbl. S . 380) mit Gefängnis bis zu 6 Mo¬
naten und init Geldstrafe bis zu fünfzehnhundert
Mark oder einer dieser Strafen strafbar.

8 19.
Die Bekanntmachung tritt ain Tage der Ver¬

kündung in Kraft.
Berlin , den 18. Juli l9.18.

Der Reichstsnzler,
I » Vertretung:

Freiherr von Stein.

An die Herren Bürgermeister oer Rheinorte!
Unter Bezugnahme auf meine Verfügung vom

25. Juni 1918 (Rheingauer Anzeiger Nr . 76,
Rheingauer Bürgerfreund Nr . 77), betr . Besteue-
mng des Personen - und Güterverkehrs , weise ick»
darauf hin, daß von Ihnen nach Ausführungs-
bcstimmungen 8 23 (3 ) außer den Anmeldungen
zur Einzelversteuerung auch die Steuerbegleitzettel
für die Güter , von heuen die Abgabe im .Wege des
Abrechnungsverfahrens zu entrichten ist, anzu-
nehmen und nach vorschriftlicher Behandlung an
die zuständige Steuerstelle zu senden ist.

Rüdesheim , hen 27. Juli 1918.
Xft Küuigltche Land rat.

Ucttaniitmadiuiia.
Betreffend: Festsetzung von Erzeuger- und

Handelshöchftpreisen für Türken.
Die gemeinsame Preiskommission für das Groß-

herzogtum Hessen und den Regierungsbezirk Wies¬
baden hat die Erzeuger -Höchstpreise und die Han-
dels-Hlkhstpreise für'  rohe Gurken festgesetzt wie
folgt:

Erzeuger - .Handel¬
höchstpreis Höchstpreis

1. i. Sorte , nicht unter
4 Zentimeter groß Mk. 2.~ Mk. 3.—

2. ii. Sorte , nicht unter
6 Zentimeter groß ., 3.— 4.—

3. hi. Sorte nicht unter
8. Zentimetr groß „ 4 5.50

4. IV. Sorte , nicht unter
10 Zentimeter groß „ 6.—

‘
8.-

5. V. Sorte über 15 Zenti¬
meter groß .> 8 .- ' „ lL -̂ ;

Vorstehende Preisfestsetzungen beziehen sich auf
>e 100 Stück erstklassige, handelsübliche Freiland¬
gurken. Sie treten sofort mit ihrer Veröffent¬
lichung in Kraft.

Ueberschreitunge» vorstehender Höchstpreise wer¬
den nach dem Rcichsgesctz vom 4. August .1914
in der Fassung der Bekanntmachung vonr 17.
Dezember 1914 «Reichs-Gesetzbl. S . 516 ) mit Ge¬
fängnis bis zu einem Jahre oder mit Geldstrafe
bis zu 10 000 Mk. bestraft . Eine Ueberschrei-
tung der Höchstpreise kann auch in unzutreffender
Sortierung erblickt werden .'

Mainz , den 22. Juli >918.
Hessisch« Laudes-Gemüsestette.

Verwalt u n g sab teil«  n g.
Der Vorsitzende:

Werner,
Regierungsrat.

Wiesbaden, den 22. Juli 1918.
Bezirksfhelle für Gemüse und Obst für den

Regierungsbezirk Wiesbaden.
, Der Vorsitzende.

Dvoege,
Geheimer Regjerung - ral.

Bekanntmachung.
Gentäß 8 2 Absatz 2 der .Verordnung vont 9.

März ds . Jrs . (Reichs-Gesetzbl. S . 119) iviro mit
Zustimmung des Herrn Staatssekretärs oes Kriegs -,
ernährungsamts der Frühkartoffel - Er -
zeuger - Höch st preis  für de  Provinz Hessen-
Nassa« vom 1. August bis aus weiteres auf

9 Mark je Zentner
festgesetzt. ,

Cassel, dm 24. Juli 1918.
Provutzialkartofsel stelle.

Trott zu Solz.

vermischte Nachrichten.
: : Rüdesheim . 31. Juli . Morgen Donnerstag

und Freitag wird der Zucker für Monat August
ausgegeben. Auf den Kopf oer Bevölkerung ent¬
fällt ein Anteil von 2 Psund gemahlenem Zucker.
Das Pfund kostet 41 Pfennig . Die Ausgabe er¬
folgt in dem Gesellenhause. Geisenheiinerstrabe

: Rüdesheim . 30. Juli . Der Magistrat gibt
bekannt.- Zur F e1t g e w i n n u n g ist es wichtig,
alle Obstkerne zu sammeln.  Es wird ge¬
beten, die Kerne oer hier errichteten Sammel¬
stelle, Volksschule (Hausmeisterwohnung ), an
dm Wochentagen von 1—2 Uhr nachmittags zu-
zuführm.

K.A. Rüdesheim , 30 . Jüli . In dem im An¬
zeigenteil erscheinenden Aufruf zur Abgabe von
Altbekleidungsstücken für die Heiinarmee wird dar¬
auf hingewiesen, daß der Rheingaukreis die ihm)
aufgegebene Anzahl von Kleidungsstücken noch nicht,
aufgebracht hat. Es wird oeshalb nochmals! an
alle abgabefähigen Personen , welche bisher noch
keinen Anzug abgeliefert habm , die Mahnung ge¬
richtet, ihrer Wicht , einen Anzug abzuliefern , nach¬
zukommen. Gleichzeitig wird auch auf die Folgen
aufmerksam gemacht, welche eine Unterlassung dieser
Pflicht nach sich zieht. Wir empfehlen unseren Le¬
sern die Beachtung oes Aufrufs , dem, wie wir
hören, schärfere Maßnahmen folgen müssen, falls
er nicht dm erhofstm Zweck erreicht.

: : Rüdesheim , 31. Juli - Der Magistrat gibt
folgmdes bekannt : Die Lanosturmpflich-
tigen  des Jahrgangs 1901, . welche in der Zeit
vom 1. bis 31 . Juli ds . Jrs . das 17. Lebens¬
jahr vollendet haben, uno diejenigen, welche noch
nicht sich angemeldet haben, tverden aufgefordert,
sich am Montag , den 5. August ds . Jrs . ,
v o r m i t t a g s 11 Uhr,  im Rathaus (Zimmer 3)
zur Landsturmrolle anzumelden . Ausweispapiere
sind mitzubringm.

rk. Nachforschungen nach Vermißten . Die An«
gehörigen von im Felde Vermißten wmden sich
bei ihrm Nachforschungen oft an Private oder an
Büros im neutralen oder gar seindlichm Aus¬
lande, weil sie glaubm , daß diese in der Nach-
Forschung nach oen Vermißten erfolgreicher sind
als die besondere» heimischen Slellm . Das trifft
aber durchaus nicht zu, und der beste Weg ist
immer, sich an die näch stg el e g ene S t el l ä
des Roten Kreuzes  in der Heimat zu nitn-
den. Im Laufe des Krieges ist gerade dieser Teil
der Arbeit des Roten Kreuzes in Deutschland so
ausgebaut worden, daß jÄe Heranziehung aus¬
ländischer Stellen durch Private vollkommen
überflüssig  ist . Auf jede Anmeldung , die Vor-
uud Zunamen , Geburtstag und Geburtsort des
Vermißten , die letzte Feldadresse und wenn möglich
die Angabe, wo er zuletzt gefachten Hat, enthaltm
soll, erfolgt geanue Nach so rs ch ung auf de»



allerverschiedensten Wegen, die auch Befragung etwa
gefangen gemeldeter Kameraden ufm. einschließt.

: : Rüdeshrim . 31. Juli . Tie nächste Slavtver-
ordneiensitzung -sinket am Ticnstag , 6. August,
statt , da Die Stadtverordneten zu der gestrigen
Sitzung nicht in beschlußfähiger Anzahl erschienen
waren.

: Rüdeshrim , 31. Juli . Unter Bezugnahme
au ' die vor einigen Tagen erlassenen Bekannt«
n.achungen des Kreisauschusses' des Rheingaukreiies,
betreffend Vorschriften für die Selbstversorger der
Ernte 1918 in Nr . 88 mtd 89 des „Rheingauer
Anzeiger" , weisen wir nochmals darauf hin, Saß
der Anmeldetermin der Selbstversorger ;ür oas
neue Wirtschaftsjahr mit dem 5. August 1918
abläuft . Spätere Annieldungen können unter
leinen Umständen Berücksichtigung finden . — Die
Ausgabe des Zuckers ' an die Gefangenen
für  die Monate Juli uns August findet am Sams-
rag, den 3. August , von vormittags 11—12 Uhr
im Gesellenhause, Geisenhdimerstraße, statt . Es
.entfällt auf jeden Gefangenen ein MvNatsOlteck
vo>' 750 Gramm Würfelzucker zum .Preise von
66 Pfg.

— Wiesbaden . 31. Juli - Der Deserteur Koustau
:i» Halm,  der den Schutzmann Böttcher hier er-
schossen hat, ist un Mainzer FestungslazareU ge¬
storben.

— Kreuznach, 28. Juli . Li« Flieger Held
aus Kreuznach,  der Flugzeug -Beobachter Leut¬
nant d. Res. Eugen Schmidt,  Inhaber des
Eisernen Kreuzes 1. Klasse, erlitt den Heldentod
nach Erledigung eines kriegsdienstlichen Auftrages '.

— Frankfurt U, M .. 28. Juli . (62. Feld-
b erg fest .) Trotz schlechtem Wetter fand das
volkstümliche Turnen auf dem Felübcrg wieder den
gcwolmten Massenbesuch. Von den zum Teil weit¬
her gekommenen 1400 Turnern erhielten erste
Preise im Kugelwcrfen, Wettlauf , Weilsprung und
Pflichtfrciübung : Oberstufe : 1. mit 70 Punkten
Friedrich Gerstling, Turngesellschaft Koblenz : 2.
mit 68 Punkten Wilhelm Lindstaot . Turnverein
Tafelhos Nürnberg : 3. mit 67 Punkten Emil
Schmidt , Turnverein Idar : Unterstufe : I . mit
68 Punkten Michael Schaffner , Turngesellschaft
Walldorf : 2. mit 67 Punkten Hans Hüthcs.
Turnverein Köln, und Hans Schwarz, Turnver¬
ein Mannlieint 1846. Ten Bölsun ge„-Wand « preis
sowie das Jahnschild errang bei den Mannschafts¬
kämpfen der Turnverein Mannheim . 1846.

iv Köln. 30. Juli . Die „ Köln. Ztg ." meldet
aus Bielefeld:  Der Fliegerleutuant Menk-
hoff  aus Herford ist seit Donnerstag nicht von
seinem Fluge zurückgekehrt. Das Flugzeug lan¬
dete nach, dem „ Herforder Kreisblatt " hinter den
feindlichen Linien . Das Schicksal Menklwffs ist
ungewiß.

— Herr v. Kühlinan » Reichstagstauviüat ? Die
„Boss. Ztg ." und „ Berl . Morgenpost " behaupte»,
es verlaute , der ehemalige Staatssekretär von
Kühl mann  l,abe sich der Wahlkreisleitung des
ersten Berliner Reichstagswahlkreises ' für die auf
Mitte Otober angesetzte Krsatztvahl für den ver¬
storbenen Reichstagspräsidenten Kaemps  zur
Verfügung gestellt. Da Dr - v. Kühlmann  bis¬
her, soweit bekannt, keine Beziehungen zur Fort¬
schrittlichen Volkspartei unterhielt , so gibt die
Presse die Nachricht mit allem Vorbehalt wieder.

— Kein Eingriff in die Wäsche der Privat¬
haushaltungen . Wie von zuständiger Seite mit¬
geteilt wird , entbehren die Gerüchte, wonach inner¬
halb der Reichsbekleioungsstelle geplant sei, die
Tischwäsche in Haushaltungen zu erfassen, jeg¬
licher Grundlage . Die Reichsbekleidungsstelle denkt
vielmehr nicht im entferntesten daran , irgendwelche
Eingriffe in die Privathaushatiungen vorznnehmen.

— Ein schweres Eisenbahnunglück hat sich am
Dienstag vormittag gegen N/z Uhr auf der Eisen¬
bahnstrecke Landsberg —Schneidemühl in der Nähe
der Statton Gurkow  ereignet . Eine amtliche
Meldung liegt bisher noch nicht vor.

Wie das „ B - T -" berichtet, entgleiste der
Schneidemühl-Berliner D-Zug , wobei durch ein«
Explosion mehrere Wagen in Brand gesetzt wurden.
Nach den bisherigen Feststellungen sind 30 Tote
und 20 Verletzte  zu verzeichnen- Von einem
Güterzug . der vorbeifuhr , wurden mehrere . Wagen
beschädigt. Tie Ursache des Unglücks ist noch nicht
ermittelt worden . Die meisten Toten befanden sich
während oes Unglücks im Speisewagen,  der
soforr in Flamme » gehüllt herunterstürzte . Der
Lokomotivführer und oer Heizer konnten sich durch
Abspringen retten - Hilfszügc sind sofort aus Kü»
strin und Lasidsberg zur Unfallstelle adgegangen.

— Ein Vorschlag auf wöchentliche Steuerein¬
ziehung stand, nach oer „ N. G- C." , in einem Aus¬
schuß des preußischen Abgeordnetenhauses zur Be¬
ratung . Es wurde oabei auf das Verfahren bei
der Alters - und Invalidenversicherung yingewiesen
pnd angeregt , die Einkommensteuer durch den Ar¬

beitgeber von dem Wochenlohn abziehen zu lassen
und Steuermarken m ein Steuerbuch einzukleben.
Nach eingehender Beratung über diese Frage kam
der Ausschuß des Abgeordueteuhauses ' jedoch zu
den: Ergebnis , daß dieser Vorschlag nicht ver¬
wirklicht  werden könne.

w Berlin . 25 . Juli . Bezeichnend sür die Art
der Behandlung der unwissenden, vergeioaltigten
Söhne  A f r i t a s sind die Aussagen eines sene¬
galesischen Abgesandten (Offizierstellvertreters ) vom
64 . Bataillon . Er berichtet, das; aus den vor
Reims stehenden zwei Kolonialdivisionen , die
größtenteils nicht eingesetzt sind, nur die Sene-
galbataillone in den Kamps getrieben  wer¬
den. Man habe ihnen Schreckliches über die grau¬
same Behandlung der -Deutschen erzählt , die ihrer
harre , falls sie lebend in deutsche Hand sielen.
Hinter  diesen Bataillonen , die denr Tode ge¬
weiht sind, haben die Franzosen Maschinen-
gewehre ' und Batterien ' ausgestellt,
welche Befehl haben, ,aus die Schwarzen zu' schie¬
ßen, falls sie Miene machen, zurückzugehen. Dies
sei auch geschehen. Infolgedessen seien die B e r -
luste  dieser Bataillone sehr hoch.  Seit zwei
Jahren , solang? das 64 . Bataillon in Frankreich
weilt, habt noch niemand Urlaub in die Heimat
erhalten Nur einmal im Monat dürfen die Leute
eine Posthrrte mit Nachrichten in die Hemmt sen¬
den Alle Gefangenen sind gleichmäßig empört
übex diese gewaltsame, rohe Behandlung , Die dem
von den Franzosen so oft verkündeten Prinzip von
Freiheit und Recht der Selbstbestimmung der .Völ¬
ker Hobn spricht.

dk. Frankreichs NatiomUbast und sie Gebote
per Menschlichkeit. Bon vielen verwundeten
Deutschen, die während ihrer Gefangenschaft von
französischen Acrzten und Sanitätern behandelt
wurde », wird über die vorsätzliche Roheit Be¬
schwerde geführt : mit der das französische Sani¬
tätspersonal seine deutschen Patienten quält . —
Der Landsturmmann S . wurde zum französischen
Verbandsplatz gebracht, nachdem er sechs Tage , ohne
ärztliche Hilfe auf dem Schlachtselde gelegen hatte.
Ter junge Arzt , der dort den Verband aufschnitt,
zog den Kopf zurück und sagte : „Man hätte vich
besser liegen lassen, du bist ja schon halb verfault,
du stinkst ja schon." Der schmutzige alte Verbund
wurde wieder aus die Wunde gelegt und mit einer
Binde umwickelt. Als S . später einen Sanitäter
um etwas Wasser vat, verlangte dieser als Gegen¬
leistung die Uniformknöpse. Als S . ihm jedoch
das Abschnciden der Uniformknöpfe mit den Wor¬
ten „Finger weg, der Rock gehört dem Kaiser !"
verwehrte , schrie» jener ihn an : „Kaiser ? Nix
Wasser '" , Auch aus späteres Bitten hin erhielt
S . keinen Trvpsen Wasser. — So sieht es mit der
ärztlichen Behandlung der Deutschen in Frank¬
reich aus ! Selbst dem leidenden und verwun¬
deten, wehrlosen .Gegner gegenüber hat diese Na¬
tion nicht das geringste Mitgefühl und auch bei
humanitären .Handlungen , die uns aus Menscken-
pslicht selbstverständlich «rscheinen, lassen sie sich
von ihrem grenzenlosen Nationalhaß leiten.

Das Ende der Stoffnot in Sicht-
Di « Fachzeitschrift „ Der Konfektionär " zecässent-

lickt folgende überraschenden Darlegungen:
Gegenwärtig ist es keine unbegründete Hoff¬

nung mehr und noch viel weniger eine bloße Ver¬
mutung , daß in kurzer Frist mit einer durchgreffen-
den Verbesserung in der Versorgung mit Stoffen
gerechnet werden kann. Bereits in Nr . 29 des
„Konfektionär " vom, 11. April 1918 haben wir un¬
seren Lesern über eine epochemachende Ersindung in
der Textilindustrie berichten können, die sich an
das Knnstseideverfahren  anlehnt . Es war
möglich geworden, eine kurze Faser herzustellen, die
beliebig verarbeitet werden kann. Unter dem Na¬
men „Zellulosegarn"  ist sie in unterrichte¬
ten Kreisen bekannt geworden. Technisch wird
dieses Produkt heute allgemein Garn aus Stapel¬
faser genannt . Nach diesem Verfahren ist es mög¬
lich, Kleiderstoffe jedweder Art,  sowohl
sür Männer - wie sür Frauenkleidung und vor
allem Wirkstoffe in höchster Vollkommenheit herzu¬
stellen. Damals hatten wir allerdings mitteilcn
niüssen, daß vorerst keine Möglichkeit besteht, die
neue Ersindung sür die Versorgung der heimi¬
schen Bevölkerung nutzbar zu machen, weil die
gesamte Produktion für Heereszwecke Vorbehalten
bleiben muß . Dies hat sich nun erfreulicher¬
weise  in letzter Zeit geändert.  Von vorn¬
herein sind Bestrebungen im Gange gewesen, die
Fabrikation auf möglichst breite Basis zu stellen
und nicht diejenigen Unternehmungen allein , welche
das Patent erworben hatten , mit der Anfertigung
zu betrauen . Aus volkswirtschaftlichem Interesse
sollte jedem, der .hierzu bereit und imstande war,
die Abfertigung der Stapelfaser gestattet sein. An¬
dere Schwierigkeiten, die es zu überwinden galt.

berrasen die Bereitstellung von gewissen Chemi¬
kalien in genügender Menge, die zur Herstellung
der Stapelfaser notwendig sind. Diese chemischen
Produkte werden ebenfalls sür die Zwecke der
Kriegführung in großem Umfange benötigt . Auch
dieses Hindernis kann als überwunden  gel¬
ten. Tie Kriegs -Rohstoff-Abteilung hat sich der
Angelegenheit in durchgreifender Weise angenom¬
men und nun soll mit der Herstellung in großem
Maßstab begonnen werden. So steht in kurzer
Frist eine durchgreifende Verbesserung in der Ver¬
sorgung mit Stoffen zu erwarten . Es bedarf
keiner näheren Aussührungen darüber , von welcher
Wichtigkeit sür das gesamte Deutsche
Wirtschaftsleben  diese Tatsachen sind. Ge¬
rüchte hierüber sind schon seit einiger Zeit im Um¬
lauf und haben an den deutschen Börsenplätzen
zu einer .Haussee für die Aktien von Textilunter-
nehmunge, : geführt , wie sie seit langem nickt zu
verzeichnen gewesen ist. - >
. ; . — - 1

Neueste Drahtnachricht«.
in Großes Hauptquartier . 30. Juli . (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Ruppreckt.

Rege nächtliche Erkundungstäiigkeit . Teilan¬
griffe der Engländer in der Gegend von Merris
(nördlich der Lys ) und beiderseits, von A y e t t e
(südlich von Arras ) wurden abgewirsen.
Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.

An der Kampffront griff der Feind unsere neuen
Linien nördlich oes Our cg  und unsere Stel¬
lungen aus den Waldhöhen südwestlicki von
Reims  mit starten Kräften an . Franzose », Eng¬
länder und Anrcrikaner wurden unter schwersten
Verlusten sür den Feind aus ihrer ganzen An¬
griffsfront zurückgewors  e n. Der Schwer¬
punkt des feindlichen Angriffs >var gegen die
.Front Ha rien nes — F öre - e n - Tard eno  is
gerichtet. Hier stürmten dichte Angriffswellen des
Gegners am Vor - und Nackimittag immer wieder
von neucnr an . Vor und an unseren Linien , teil-
weise in unserem Gegenstoße brach der Ansturm zu-
samnlen. Am Nachmittag dehnte der Feind seine
Angriffe über F e r e - e n - T a r d e n o i s pack
Osten bis zum Wald von Menniere  aus : sie
hatten ebenso wenig Erfolg loie Teilangriffe , die er
am Morgen am Walde von Menniere  uno in
den Abendstunden in breiter Front , westlich von
Wille - en - Tardenois  führte.

Südwestlich von Reims  wiederholte der
Feind zwischen Chambrecy  und V r i g n y an
einzelnen Stellen bis zu Fünfmal seine Angriffe
und setzte sie bis zum späten Abend in heftigen
Teilangriffen fort : er niurde überall blutig
abgewiesen.

In der Champagne  vertrieben wir südlich
vom Fichtelberge  den Feind aus Gräben , die
e> seit seinem Borstoß am 27. Juki noch besetzt
hielt, und nahmen emen feindlichen Stützpunkt
nordöstlich von Perthes.

Der Erste Generatqnartiermeister:
Lützendorf  f.

w Größtes Hauptquartier 31 . Juli . (Amtlüü .1
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.
In Flandern  rege Erkundungstättgkeit . Bei

erneutem feindlichen Borstoß gegen Merris  blieb
der Ort in Feinücshand.

Nördlich von Albert  und südlich der
Somme  am frühen Morgen starker Feuerkamps.
Der Tag verlief ruhig.
Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.

Aus dem Hauptkampffelde des 29. Juli zwischen
Hartennes und Fsre - en - Tartzenois
blieb gestern die seinüliche Infanterie nach ihrer
Niederlage am 29. Juli untätig.

Bei Saponai  wurde ein heftiger Teilangriff
des Feindes abgewiesen.

Zwischen Före - en - Tardenois und dem
Menniöres - Walde  stürmten Franzosen und
Amerikaner gegen Mittag erneut in tiefer Gliede¬
rung an . Ihre Angrisse sind blutig gescheitert
Auch am Walde selbst brach sechsmaliger Ansturm
des Feindes zusammen. Unsere Infanterie streß
dem geschlagenenFeinde vielfach nach und setzte siib
im Vorgelände ihrer Linien fest.

Oesttich von Före - en - Tardenois  erneute
der Gegner am Abend und während der Nacht
ohne Erfolg seine verlustreichen Angrisse. Ebenso
scheiterten feindliche Teilangrifse bei R o m i g n *•

Wir machten in den Kämpfen der letzten Tage
mehr als  4000 Gefangene.  Dantit steigt
die Zahl der seit 15. Juli gemachten Gefangenen
aus mehr als  24 080.

*

Gestern schossen wir im Lnfttamps 19 scmd-
liche Flugzeug « ab Leutnant Läwenhard -ter>



rang feinen 47. und 48., Leutnant Bolle  feinen
27 Luftsieg.

Der (Srftf Generalquartiermeister:
Lu den darfs.

Berlin , 29. Juli . (Amtlich.) Im Sperrgebier
um England wurden 15060 Br .-Reg.-Tonnen ver¬
senkt.

Ter Chef des Admiral st aüs
. der Marine.

Berichtigung . Ter im Tagesbericht vom 29.
Juli als Führer der oft- uno westpreußischen Regi¬
menter bei Före - en - Tardenois  genannte
General heißt nach einer telegraphischen Mitteilung
picht Pochelen, sondern Bachelin.
, - Berlin , 28. Juli . Dem „ Berl . Tagebl ." tele¬
graphiert sein Berichierstarter Hegeler über die
französischen Angriffe : In strategischer Hinsicht ist
die siebentägige Schlacht ein völliger Mißer¬
folg.  Ein Erfolg steht heute allerdings schon
fejt: ein neues Stück Frankreich ist zur Wüste
geworden. Feuerbränoe erleuchten die Nacht und
tagsüber ziehen die Qualmwolken gewaltiger Ex¬
plosionen über zerstampfte Kornfelder uno zer-
(ckoffene Wälder.

w Berlin , 28. Juli . Mit welchen ungeheuren
Kasten  der Ententegeneralissimus Fock? unter
.aslen Umständen oie Entscheidung erzwingen wollte,
geht aus der . ZaU von 70 f e,i no l.i che n Di¬
visionen  hervor , die er seit oem 15. Juli zwi¬
schen. Sosssons und Tahure eingesetzt hat. .Unter
oiesen Divisionen befinde» sich. >> amerikanische,
4. englische, 2 italienische und eine polnische Di-
vssion. Der ganze übrige Teil besteht aus fran¬
zösischen Verbänden,  die auch wiederum
in der Hauptsache die , schweren .Blutopfer tragen
mußten. Mit Hinzurechnung der beteiligten sesnd
licken Artilleriesormationen und Heeresgruppen hat
Fach rund lVe Millionen Mann i„ dieser .kurzen
Zeit in die verlustreiche Schlacht getrieben , ohne
seiil erstrebtes Ziel auch nur im entferntesten .zu
erreichen. Durch den schiveren Aderlaß so starkör
Verbände hat die Hauptkraft der Entente aufs
neue eine außerordentlich starke Schwächung er¬
fahren.

Berlin , 29. Juli . Der ..Voss. Ztg ." »vir)
tui-’ Basel gemeldet: Die in Frankreich in letzter
Zeit ein getroffenen amerikanischen Truppen , bestehen
zur Hälfte aus amerikanischen Negern . Das
Äu stauchen dieser schwarzen Truppen hat in Frank¬
reich eine allgemeine Entläuschung hervorgerufen.

--- Berlin . 29. Juli . Dem „ Bert . Tagebl ." aus
Roskau zufolge berichtet die Petersburger Tele-
lraphen-Agentur : Wie von dp» örtlichen Behür-

| fen gemeldet wird , sind B u l in t i n und andere
Teilnehmer an dem Mord des Grafen Mirbach
Mch der ukrainischen Grenze  g e flüch¬
tet . Ihre Spur ist in der Ukraine verloren ge-
vmgen

$eneru(felämur!d»aüg
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etmortet.
w Kiew, 30. Juli - (Amtlich.) (siegen General-

ickdnmrschall v. Eichhorn  und seinen persön¬
lichen Adjutanten Haupimaun v. Dreßler  wurde
2 Uhr nachmittags ans dem Wege vom Kasino nach
feinei Wohnung in  deren unmittelbarer Nähe
durch eine» in einer Droschke an sie heransahrenpen
Mann ein Bombenattentat verübt . Beide wur¬
den sehr schwer verletzt.  Attentäter und
Kutscher sind verhaftet . Die bisherigen Feststel-
UtiToer deuten auf die Urheberschaft der sozialrevo-
lutionären Partei in Moskau , hinter der ersah-
tm zsgemäß die Entente steht.

w Berlin . 30. Juli . (Amtlich.) Seine Maje¬
stät der Kaiser  sandte an Generalfeldmärschall

Eichhorn folgende Depesche:
Mein lieber Generalseidmarschall!

Mit Entrüstung und tiefem Be¬
dauern  erhalte Ich oie Meldung von hem
oerabscheuungswürdigen Verbrechen, das gegen
'Sie und Ihren Adjutanten begangen wurde.
Seien Sie Meiner aufrichtigen , herzlichen Teil¬
nahme versichert. Ich hoffe und wünsche mit
Gott, daß Ihnen baldige Wiederherstellung je*
ichieden sein möge. Er erhalte Sie uns
und dem Vaterlande!

.!  Mil herzlichem Gruß Ihr wohlgeneigter
König Wilhelm.

Kiew , SO. 3uU, iluchts. (Amt«
*7^ Generulfeldmarschaüv. Eichhorn

ist heute 10 Uhr abends feinen Der«
letznngen erlegen. Kurz vor ihm des¬
gleichen Hauptmanno. Dretzler.

w Berlin , 30. Juli . Der türkische Botschafter
Hakki Pascha  ist gestern abend nach achttägigem
schweren Leiden gestorben.

In .Halft Pascha verliert die verbündete Türkei
einen ihrer fähigsten und hervorragendsten D,plo-
maren, der nach Beendigung des Balkankrieges
als erster türkischer Delegierter au den Londoner
Friedensverhandlungen teilnahm und auch in
Brest -Litowsk wie m Bukarest am Konsereuzttsch
sein Land vertreten hat. Der Verstorbene war ein
bedeutender Rechisgelehrter . der schon als Zwei-
undzlranzigjähriger zum Amt eines Rechts-Pro¬
fessors in Konstantmopel gelangte. Nach dem
Sturz Abdul Hamids wurde er Minister des In¬
nern , später Botschafter in Rom , und war von
1909 bis 1911 Großwesier . In Berlin weilte
Hakki Pascha seit drei Jahren und hat sich nament¬
lich um die Schaffung der deutsch-türkischen Rechts¬
verträge und die Erneuerung des höheren türki¬
schen Unterrichtswesens mit Hilfe deutscher Kräfte
verdient gemacht.

Der „ Berl . Lokalanz " rühmt dem Dahingeschie-
denen seine umfassende europäische Bildung nach.
In Berlin »vird das Gedächtnis des im 56.
Lebensjahre verstorbenen Diplomaten als das eines
ebenso liebenswürdigen Menschen wie befähigten
Staatsmannes sortlebe,,. Neben seiner verheirate¬
ten Tochter betrauern viele Freunde den Tod des

i trefflicken Mannes.

| tu. Berlin . 30. Juli . Ajn 19. August findet eine
Neufestsetzung der Lebensmittel-

' r a t i o n c n statt . Die neue Festsetzung wird be¬
kanntlich bei Beginn jedes ileuen Erntejahres vom
Kriegsernährungsamt vorgenomme ». Man rechnet
mit einer Erhöhung der Brotration . Die übrigen
Rattonen werden vorläufig vir gleichen bleiben.

w Wien. 30. Juli - Amtlich wird verlautbart:
Auf dem italienischen  Kriegsschauplatz wir¬

kungslose seiudliche Feuerübersälle u „d Störungs-
seuer gegen rückwärtige Räume.

Oberleutnant Linke - Cramfo  r d erzielte sei¬
nen 27. Luftsieg.

An der albanischen Front-  erneuerte oer
Feind seine starken Angriffe gegen unsere Stel¬
lungen aus den: südlichen Semeni - User  und
aus dem Hochrücken Mali Siloves.  Bon un¬
fern Truppen , die teils durch zähen Widerstano,
teils durch tapferen Gegenangriff alle Anstren¬
gungen der Angreifer zunichte machten,  ver¬
diene,: das Budapester Landsturinbataillon Nr . 329
und das oberungarische (Kassaer) Grenziägerpaiau-
lo>: Nr . 3 besonders hervorgehoben zu werden.

w Wikb. 28. Juli . .Sie ,,9ieuc Freie Presse"
bringt einen mit „Das fünfte Kriegsjahr " über-
schriebenen Artikel des Generalobersten und Kom¬
mandanten der 1. Leibgarde Frhr . v. Dankt,
worin als Hauptursachen des großen Völkerringens
Haß , Neid, Größenwahn und maßlose Herrschsucht
der Feinde bezeichnet werden, deren Bernichtnngs-
nttlle unser Existenzwille entgegenstelic. Die große
Koalition ist bereits gesprengt, Rußland , Rumä¬
nien, Serbien und Montenegro zerschlagen, Italien
zurückgeworsen. Aber im Westen tobt der Kamps
weiter, und im Westen liegt die Entschei¬
dung.  Dort müssen alle Kräfte eingesetzt wer¬
den, u!m den letzten Schlag zu führen und dadurch
dm Weg zu Verhandlungen freizpmachen. Bevor
hier die Entscheidung nicht gefallen ist, können
Friedensangebote , Verhandlungen und Konferenzen
zu keinem Ziele führen . Der Endkamps  im
Westen ist nicht zweifelhaft.

— Basel, 29. Juli . Einem Artikel in der
„Daily Mail " von dem Sachverstänoigen dieses
Blattes in Arbeiterfragen , Thompson,  ist zu
entnehmen, daß an dem kürzlichen großen Muni¬
tionsarbeiterstreik i>r Coventry nicht allein der
vom Munittonsministeriiim angegebene Grund,
sondern auch der immer mehr um sich greifende
Kriegsüberdruß  schuld war . Thompson
schreibt nämlich : Eine andere Machlströmung , die
den Streik beeinflußt hat, ist der heftige Fana¬
tismus der Gruppe „ Beendigt den Krieg" . Man
sagt mir, daß in einerder Fabriken in denWäsch-
ränmen sich folgende Inschrift befand : „Streikt,
uni den Krieg zu beendigen !"  Ein Red¬
ner sagte in einer öffentlichen Versammlung : „Je
mehr Munition Ihr macht, um so .bänger wird der
Krieg dauem ." Ein anderer Gewerkschaslssekretär
führte aus : „ Es ist unsere Pflicht , die Munr-
tionsherstellung auszuhalten , um Llohd George auf
die Knie zu bringm und ihn zu zwinge»», einen
anständigen Frieden zu mache,,." Derartige Bei¬
spiele, berichtet Thompson, könnten in endloser
Zahl aiisgesührl werdm.

(zb.) Basel . 29. Juli . Die „ Daily News " in
London verösfmtlichen neue Anregungen von Lord

Lansdowne.  m denen die durch die Foch'sche
Gegenoffensive erzielten Erfolge als nicht entschei¬
dend für die Beendigung des Krieges beurteilt und
das Oberhaus und das Unterhaus auf ihre varla-
mentarische Pflicht hingewiesen werden, oem Völ¬
kermorden  ourch eine Verständigungs¬
aktion ein Ende  zu machen.

tu . Genf, 28. Juli . Tie Pariser Blätter wei¬
sen aus die neuerliche Lebensmittelkrise hin. Der
„Petit Parisien " schreibt: In dieser Woche sei
weder Fleisch  noch Geflügel itf Paris ange¬
kommen, so daß die Lage äußerst kritisch sei.
Auch die Kartoffeln  fehlen fast völlig . Auch
Eier  kommen nur sehr spärlich an unb werden
S« Phantasiepreisen von 10 Frs . das Kilo schon
im Großhandel gekauft. Das Blatt führt den Kar-
tofselmangel aus die Beschlagnahme zu Saat¬
zwecken in der Bretagne zurück. Die Lage wir» sich
in absehbarer Zeit schwerlich bessern.

(zb.) Zürich , 29. Juli - Die Londoner „ Morning-
post" berichtet, daß in per, Beratungen , welche
gegenwärtig zwischen der britischen Reichsre¬
gierung und dem Kolonialminister gepflogen wer¬
den, bereits fest beschlossen woroen ist, sich- zu
weigern,  irgendeine oer erbeuteten deutschen
Kolonien sowohl im Stillen Ozean  wie auch
in Afrika an Deutschland zurückzugeben.

tu . Zürich , 30 . Juli . Der „ Tages -Anzeiger"
berichtet: Die gegenwärtig andauernden Kämpfe
an der Westfront zeigen immer mehr das bekannte
Mid der Erlahmung der Kraft der Offensive.
Auch die Presse der alliierten Länder beginnt das
Gesamtergebnis des Ringens nunmehr viel kriti¬
scher zu würdigen : sie gibt auch zu, daß die Ver¬
luste der Entente sehr schiver  sind.

tu . Zürich, 30. Juli . Tie „Zürcher Morgen¬
zeitung" berichtet: Wenn man betrachtet, daß der
deutsche Kriegsplan als erstes Ziel die.. Zertrüm¬
merung der seindlichei, Heereskraft zu erreichen
sucht, so muß anerkannr werden , daß er dieses
Ziel trotzdem oie Deutschen Gelände preisge-
geben haben — in hohem Maße erreicht hat.

(?b.) Zürich, 30. Juli . Dem „ Eorriere della
Sera " zufolge gab die Regierung in Rom am
Samstag den Pressevertretern Aufklärungen über
die Lage in Libyen  und T r i p o l i t a n i e n.
Man verhehle sich nicht, daß die Lage ernst sei
und daß die Kolonie in hellem Aufstand gegen
Italien stehe. Die Lage werde nur als vorüber¬
gehend betrachtet.

Einer Meldung des „ Secolo " zufolge trifft
die italienische Regierung Vorbereitungen zu mili¬
tärischen Maßnahmen gegen L i b y e n und T H -
politanien,  um die früheren Zustände wieder
herznstellen. ,

tu. Bern , 30. Juli . Der englische Botschafter in
Paris Lord Derby  hielt eine Ansprache in Liver¬
pool, in der er sich aufs entschiedenste für einen
Wirtschaftskrieg nach dem Kriege einsetzte. Loro
Derby  sagte a. : Ich hasse und glaube, vaß
nj diesem Lande nie vergessen ivird, daß jedermann
seinen Kindern und Enkelkindern die Erinnerung
an die Kampsesweise oer Deutschen übermftteln
soll. Wir Völker der Entente besitzen das Mono-
Pol der Rohstoffe.  Don dieser Waffe müssen
wir Gebrauch machen, und von oer Entente oes
Krieges .zur Entente des Friedens werden.

(zb.l Haag, 30. Juli . Die „ Times " berichtet
aus B u e n o s A i re s : Nachdem über 2 Millio¬
nen Tonnen Getreide durch die argentinische Kom-
mission nach Europa verschifft worden ist, fehlt es
auf dem Markt an weiteren Käufenr . ä lh  Millio¬
nen Tonnen bleiben übrig , und da. es gleich¬
zeitig überall in Argentinien an Brennma¬
terial fehlte,  hat man jetzt einen großen
Teil des Malzübersch usses als Kohlen«
verbrannt,  mit einem Verlust von 100 Millio¬
nen Dollars am Nationalvermögen.

Amsterdam, 29. Juli . Der Kriegsminister Baker
teilte nach Reuter im Senat mit. daß bis jetzt
1250000 Amerikaner nach Frankreich eingeschifft
wurden. Die Torpedierung der „Justicia " werde
den Transport nicht beeinträchtigen- Weiter mel¬
det Reuter noch, daß die ersten in Frankreich
vollständig ausgebilderen amerikanischen Truppen
in Italien  angekommen seien.

w London. 30. Juli - Reuter . Der Streik
in C o v e n t r y ist h e e n d e t . Dir Arbeiter nah¬
men die Arbeit sofort wieder auf.

w 'Moskau , 28. Juli . Dr . Helsferich  ist
hier eingetrosfen und hat die Geschäfte der Diplo¬
matischen Vertretung übernommen.

»>j Paris , 28. Juli - Nach einer Meldung oes
„Mattn " aus Newyork ordnete der Verwalter des
feindlichen Eigentums , Palmer , die Versteigerung
von 40 Fabriken, die feindlichen Ausländern ge¬
hören. ini Gesamtwerte von über 100 Millionen
Dollar an
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10 Paris . 28 . Sufi . Der „ Petit Parisien " mel¬
det: 2er japanische Botschafter Matsui brachte
der französischen Regierung amtlich zur Kenntnis.
Satz die japanische Regierung das Programm Wil¬
sons bezüglich Sibiriens angenommen bat.

(zb.) Stockholm. 29. Juli . Eine Agenlur-Mel-
dung berichtet, daß große Massaker der Einnahme
von Shsran  an der Wolga durch die Tschechen
folgten. Die Hingerichteten Arbeiter seien dort
nach Hunderten, ja Tausenden zu zählen. Alle
Mitglieder des dorsigen Sowjets sind bin ge¬
richtet  wordm . Tic Roten Gardisten wurden
massenweise füsiliert. Die Hinrichtung erfolgte so¬
fort nach der Wegführung aus dem thefängnis
in Gruppen von je 30 bis 40 Mann.

tu. Stockholm. 30. xFuli. „Stockholms Tidnin-
gen" schreibt: Ter hartnäckige deutsche Widerstand
und 'die zähe Verteidigung des eroberten Ge¬
bietes bei Reims machen dein Verbände große
Kopfschmerzen. Mit einer gewissen Neugier erör¬
tern die Verbandskriliker die nächsten Operationen
der Deutschen, wobei sie mit Unruhe feststellen
müssen, daß der Feind auf dem Rückzuge keine
nennenswerte Anzahl von Artillerie,
zu , ückgelassen  hat , woraus sie schließen, daß
ec die schweren Geschütze an einer anderen Front
zusammen gezogen habe. Immer mein Stimimen
verkünden eine baldige deutsche Gegenoffensive,
und vor allem in England wagt nmn nicht recht,
in die offiziellen Siegeslieder einzustimmen.

Das Drama von Olossorv.
Angina ! Roman von H. Conrths - Mahler.

(25. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten)
„Ei du Langschläferiu, du läßt heute lange

auf dich warten." schalt sie neckend. Sie gab sich
klugerweise den Anschein, als habe sie keine
Ahnung, was gestern abend geschehen war und
daß Sanna die ganze Nacht nicht in ihrem Zimmer
gewesen war.

Sanna hatte eine sehr schlechte Meinung von
Tante Anna, aber daß diese von dem Ueberfall
ihres Sohnes wußte und diesen gar gebilligt und
unterstützt hatte, das traute sie ihr doch nicht zu.
Sie ahnte nicht, daß Tante Anna, nachdem sie in
wilder Flucht in den Zimmern oes Onkels ver¬
schwunden war, ihren Sohn eilig in ihr Zimmer
gezogen und ihm kühle Umschläge auf das von
Saunas Faust getroffene Auge gemacht hatte.

Mutter und Sohn hatten dort atemlos gelauscht-
Aber da alles still blieb, atmeten sie auf. Leise
mar Anna von Rehling dann hinunter geschlichen

und barte durch oas Schlüsselloch in das Zimmer
gespäht, in das Sanna geflohen war. Ta sah sie
die junge Tame im Lehnstuhl sitzen. Jedenfalls !
wußte Oheim Michael also nock nichts von dem j

! Ueberfall.
Frau von Rehling hatir dann mitten in der

Nacht ihren Sohn aus dem Haus gelassen, nachdem
sie beraten hatten, wie sie sich leidlich aus oer An¬
gelegenheit ziehen konnten.

Wie Gregor in ihr Zimmer gelangt war, ahnte
Sanna nicht. Sie glaubte, er habe sich heimlich,
ohne jede andere Hilfe bei ihr eingeschlichenund
sich dann ebenso heimlich entfernt.

Tie scheue, stolze Scham eines reinen Mädchen¬
herzens schloß Sanna den Mund, auch Gregors
Mutter gegenüber. Aber sie vermochte auf die >
neckende Anrede der alten Dame nichts zu erwidern.
Hastig nahm sie eine Tasse Kaffee und ging dann
in ihre Zimmer. Sie ließ die Tür offen stehen
und sah sich erst überall um, als sei sie nicht
sicher, daß Gregor doch noch hier auftauchen könne.
Tann erst zog sie die Tür hinter sich ins Schloß
und drehte den Schlüssel um.

Mit schmerzmden Schläfen setzte sie sich an das
Fenster und sah mit einem trostlosen, traurige»
Mick in den Garten hinaus. Und sie war nur
von dem einen Wunsch beseelt, daß sie Gregor
nicht wieder begegnen möchte.

Keinen Augenblick glaubte sie, daß Gregor diesen
UebersaÜ aus Liebe zu ihr in Szene gesetzt hatte.
Sie durchschauteihn und wußte, daß es ihn
nur nach ihrem Reichtum gelüftete. All seine und
seiner Mutter Manöver hatten ja nur den Zweck,
die reiche Erbin für Gregor einzusangen. Sanna
biß die Zähne zusammen- „Lieber sterben," sagte
sie vor sich hin.

Und sie beschloß, von jetzt an ihre Zimmer
unter strengem Verschluß zu halten. — —■ —

Frau von Rehling hatte Sanna mit .sinem
bösen, haßerfüllten Blick nächgesehen, als sie das
Eßzinimer verließ. Tann erhob sie sich und ging
hinüber nach den Zimmern des Professors.

Friedrich tellte ihr mit, der Herr Professor
schlafe noch und habe die ganze Nacht ununter¬
brochen geschlafen. Aber mit keinem Wort verriet
er, daß das gnädige Fräulein die ganze Nacht
hier im Lehnstuhl verbracht habe. Erstens sprach
er nie von Sachen, nach denen er nicht gefragt
wurde, und zweitens hegte er für Frau von Reh¬
ling durchaus keine sehr freundlichen Gefühle. Er
war ein einfacher, guter Mensch, und solche Men¬
schen haben oft, wie Kinder, einen sicheren In¬
stinkt, ob sie es mit bösen oder guten Menschen
zu tun haben.

Frau von Rehling hütete sich gleichfalls, die»
Thema zu berühren. Sie muß« ja, daß Sann«
die Nacht hier verbracht hatte und wollte den An¬
schein erwecken, als habe sie davon keine Ahnung.

Befriedigt hörte sie nur, daß der Professor seit
gestern abend schlief. Sanna konnte ihm also noch
nichts gesagt haben. Frau von Rehling hoffte,
daß sie überhaupt darüber schweigen würde, denn
sie wußte, daß Sanna zu stolz war, sich irgend¬
wie zu beklagen bei ihrem Oheim.

Sollte sie aber doch plaudern, so leugnete Frau
von Rehling jede Mitwissenschaft. Das hatte sh
mit Gregor verabredet, der durch die Vereitelung
seines Planes merklich niedergeschlagen und ver¬
stimmt war.

Mutzer und Sohn hatten vereinbart, daß
Gregor am nächsten Morgen vorläufig abreisen
sollte, ohne noch einen Versuch zu machen, oett
Professor zu sehen und zu sprechen.

„Es ist besser, Gregor, du kommst erst Ostern
wieder. Wir müssen erst sehen, wie sich Sanna
nach diesem*Vorfall benimmt. Du schreibst mir
vom Gasthaus aus einige Zellen, die ich Sanm
und Oheim Michael vor die Augen bringen kann.
Dann will ich erst erforschen, was geschehen muß
Möglicherweise hat auf Sanna dennoch deine
leidenschaftliche Werbung Eindruck gemacht. Mäd¬
chen herzen sind unberechenbar. Sie muß ja nach
deinem Benehmen an eine himmelstürmende
Leidenschaft glauben. Wer weiß, ob sie sich nicht
dennoch besinnt. Vorläufig (st es aber geboten«
daß du abreisest. Schreibe mir also- einen wir¬
kungsvollen Abschiedsbrief. Kannst ruhig dem
Oheim gegenüber ein wenig dm Gekränkten spio>

I len. Ich muß nun erst einmal herausbrinqen,
weshalb er so verändert ist und was er eigmtlich
gegm uns hat."

So hatte Frau von Rehling zu ihrem Sohne
gesagt.

(Fortsetzung folgt.) v

■ii iii iitiiB iaii iiiiiBumiüM
Ei«VM- ein Wille zm 6iq!
Darum trage jeder feine« Teil bei zur
Stärkung cker Heimatsront durch Ab
gäbe entbehrlicher Anzüge für die CiXtti-
Wirtschaftu. kriegswichtigen Betriebe.

Lerantw Schriftleitung: I . L. Me » . Rüdeshei»

Mufvuf ! I
Der Kommunalverband Rheingaukreis sollte nach der Aufstellung deö zu deckenden Bedarfs

durch die Landeszentralbehörde für die Bekleidung der Heimarmee 576 Anzüge liefern. Bis jetzt sind
aber 349 eingegangen.

Die Rcichsbekleidungsstelle hat zwar die Frist zur Ablieferung bis zum 15. August verlängert,
hat aber keinen Zweifel darüber gelassen, daß die auferlegte Anzahl von Kleidungsstücken ausgebracht
werden muß.  Daher wenden wir uns erneut an die abgabefähige wohlhabende Bevölkerung unseres
Bezirkes mit der Bitte, uns bei Erfüllung dieses vaterländischen Werkes durch recht reichliche Abgabe
von Männeroberkleidung zu unterstützen.

Der Zweck der Sammlung ist der, die in kriegswichtigen Betrieben beschäftigten Arbeiter, so¬
weit sie in Kleidung aus Ersatzstoffen ihre Arbeit nicht sachgemäß verrichten können, mit der unbedingt
notwendigen Kleidung gegen Bezahlung zu besorgen. Es handelt sich nicht um eine soziale Maßnahme,
sondern um eine Kriegsnotwendigkeit. Zu diesen Arbeitern gehören keineswegs nur die Arbeiter der
Rüstungsindustrie, sondern vor allem die Arbeiter in der Landwirtschaft, beim Eisenbahnbetrieb und
im Bergbau.

Daß aber alle diese Betriebe einen ungestörten Fortgang nehmen müffrn und wegen Mangel
an Kleidung für die Arbeiter keinesfalls unterbrochen oder gestört werden dürfen, wird jedermann be¬
greifen und nach Kräften fördern wollen, wenn er das Durchhalten unseres Volkes in diesem schweren
Kampfe wünscht.

Darum liefert die überstüssige Männeroberkleidungohne Zögern ab. «
Rüdesheim , den 29. Juli 1918.

Der Kreisausschrch des Rheingaukreises.
W « g n 1 1.

Wir suchen für unsere Sektfabii
tüchtigen

Müll«ld Iegorge«
bei sos. over baldigem Eintritt.

6ebr. Brugger,
Radolfzell am Bodens«

SÄÄchta,
Har-1. Memlidcha

für sofort gesucht.
Ardeittamt WierdaSea, Zimmer 2.
Ein großes Seizöare» Zimmer,

ein Kleineres Zimmer » sowie eine
schöne Küche find an kl. Famtlic
zu vermieten.

_ Kirchstraße l3 . Rüderheia'.
Ehepaar mit Kind sucht fürm

1V. und 11. Augustmöbl. Zimmer
in Privat in Rüdesheim.

Offerten unterE. E. 2 . 6 au da
Geschäfts stelle dS. Bl. ' M

Verloren
in einem Briefumschlag von der 2ä|J:
desoank bi« zur Post llll Dkakw

Wiederbringer erh. gute Belohnunß-
^ ««ftcsianftffclr, Rüdeshem

Niedervaldbahn-Gesellfchaft.
Simtq, de« 3. lupft dr. 3$., »omittnr 11 Uhr.
gelangen im Warlefnal unseres Stationsgebäudes zu Rüdesheim nachstehend-,
wenig gebrauchte und gut erhaltene Mobiliar * Gegenstände öffentlich
meistbietend gegen sofortige Barzahlung zur Berßeigerung:

Aumüllers Hotel.
Für sofort

2triftige MmrmSd-e««dBeiköchin
gesucht.

8 Sofas von etwa 1.50 Meter Titzbreite, 2 Lehnsessel, 16 SistKissen
von 1.20 Meter Sitzbreite. als Belag für Gartemnöbel geeignet.

Sämtliche Sachen aus dunklem kirschrotem Plüsch. Besichtigung der Gegen¬
stände eine Stunde vor der Versteigerung am VersteigerungSorte.

Die Direktion.

Briefpapier und Umschläge
in Mappen empfehlen '. . , s ' 1

Fischer AHetz, Rnd-cheim-
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